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Sehnsucht nach den Pyrenäen.“
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von Genies wie Dalí und Picasso auf sich
wirken lassen möchte – dem Tatendrang
sind keine Grenzen gesetzt. Außerdem
finden sich überall romanische Kirchen
und Klöster, in denen man den Eindruck
hat, die Zeit sei stehen geblieben. 
    Genauso unterschiedlich wie die ver-
schiedenen Regionen sind auch die
Menschen. So mögen die Basken auf den
ersten Blick eher mürrisch und eigen-
brötlerisch wirken; bei nä   herem Hin -
gucken bemerkt man jedoch schnell den
Humor und die Herz  lichkeit, die sich

4 Vorwort

Vorwort
Pyrenäen? Viele halten das französisch-
spanische Gebirge für eine unwegsame
Region, die dem Urlauber nichts zu bie-
ten hat. Aber jeder, der einmal selbst
zwischen Atlantik und Mittelmeer un-
terwegs war, weiß, dass das definitiv
nicht stimmt. Sicherlich findet man hier
schroffe Felsen, vereiste Gipfel und wilde
Schluchten. Doch das ist nur ein Aspekt
dieses Landstriches der Vielfalt und der
Kontraste, der sich als Reiseziel einer im-
mer größer werdenden Beliebtheit er-
freut. 
    Im Westen trifft man auf sanfte Hügel
und hübsche Fachwerkhäuser, steile
Küsten und mondäne Seebäder. Das
zentrale Gebirge fasziniert mit seinen
atemberaubenden Nationalparks, glas-
klaren Seen und abgeschiedenen Tälern,
in denen uralte Gebräuche noch heute
fortleben. Der Osten wird von der Sonne
verwöhnt: Hier erntet man schon Kir-
schen, wenn die Bäume in Mitteleuropa
gerade einmal ans Blühen denken. 
    Neben wunderschönen Landschaften
und unberührter Natur bieten die Pyre-
näen aber auch einen immensen Reich-
tum an Kultur und Geschichte. Ob man
bei einer Höhlenbesichtigung auf den
Spuren von Urzeitmenschen wandeln,
trutzige Burgen erkunden oder Gemälde

f Schäfer auf dem Weg zu seiner Herde
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hinter der manch  mal kühlen Fassade
verbergen.
    Am Mittelmeer hingegen scheint das
strahlende Wetter Stimmung und Le-
bensart der Bevölkerung nachhaltig ge-
prägt zu haben: Ausgelassene Feste und
Traditionen voller Fröhlichkeit berei-
chern dort den Alltag.
    Nicht zuletzt erweisen sich die Pyre-
näen als kulinarische Hochburg – Fein-
schmecker kommen ebenso auf ihre
Kosten wie Liebhaber deftiger Haus-
mannskost.
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    Dieser Reiseführer enthält zwar zahl-
reiche Ortsbeschreibungen, Tipps und
Informationen – das individuelle Ken-
nenlernen der Pyrenäen und ihrer Be-
wohner will er aber nicht ersetzen. Ma-
chen Sie sich ein eigenes Bild und ver-
bringen Sie eine wundervolle Zeit in der
gleichermaßen rauhen wie lieblichen
Bergwelt!

Michael Schuh
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Nicht verpassen!

Die Highlights der Region erkennt man an der
gelben Hinterlegung.

...
... steht für spezielle Empfehlungen des Autors:

abseits der Hauptpfade, persönlicher Geschmack. 
a Der Schmetterling ...
      ... zeigt an, wo man besonders gut Natur erle-
ben kann oder Angebote im Bereich des nachhal-
tigen Tourismus findet.

Vorangestellte Nummern vor Einträgen ver-
weisen auf deren Standort in der jeweiligen Karte.

Updates nach Redaktionsschluss 
Auf der Produktseite dieses Reiseführers in unse-
rem Internetshop finden Sie zusätzliche Informa-
tionen und wichtige aktuelle Änderungen und Er-
gänzungen.
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1a Côte Basque und labour-
disches Hinterland S. 18

Der Atlantik prägt das Leben in der Stadt Bayonne
(S. 22) mit ihrem geschäftigen Treiben, im ge-

 schichts  trächtigen Saint-Jean-de-Luz (S. 39) oder
im mon dänen Seebad Biarritz (S. 32), einem Eldo-
rado für Wellenreiter. Nur eine Katzensprung ent-
fernt sieht die Welt schon ganz anders aus: Die hüb-
schen Dörfer im Labourd (S. 50) sind Baskenland
pur – unschwer zu erkennen am obligatorischen
 Pelota-Platz im Dorf-Zentrum.

               Basse-Navarre und Soule S. 64

Das meistbesuchte Städtchen der Region ist zwei-
fellos St.-Jean-Pied-de-Port (S. 70) mit seinen
his torischen Häusern und pittoresken Brücken. Die

Provinz Soule überzeugt mit lebendigen Traditionen
und spektakulären Schluchten (S. 80).

               Béarn S. 82

Je weiter man gen Osten reist, desto mehr gewin-
nen die Berge an Höhe; rund um den Pic du Midi
d’Ossau (S. 98) kann man herrliche Wanderungen
unternehmen. Mittelpunkt der Region ist die Stadt
Pau (S. 92) in deren Schloss einst König Henri IV.
     das Licht der Welt erblickte.

               Hautes-Pyrénées S. 104

Fast 3300 Meter erreichen die Gipfel in den Hautes-
Pyrénées – Skiläufer und Wanderer finden hier bes -
te Bedingungen vor. Rund 5 Mio.  Besucher jährlich
verzeichnet der Wallfahrtsort Lourdes (S. 111), das
Thermalbad Argelès-Gazost (S. 118) wird gern  als
Ausgangsort für Wanderungen und Fahrradtouren
besucht. 20 Abfahrtspisten präsentiert der Ort Cau-
terets (S. 121) für Fans des Skisports.

1c

1d

1b

           Franz. Pyrenäen S. 161
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               Haute Garonne S. 148

Spektakulär präsentiert sich die Kathedrale Ste.-
Marie von St.-Betrand-de-Comminges (S. 153)
Doch auch die Basilika Saint-Just in Valcabrère
(S. 155) ist unbedingt besuchenswert. Höhlenfans
können in den Grottes de Gargas (S. 155) 30.000
Jahre alte Handabdrücke bestaunen.

               Ariège S. 166

Touristisches Zentrum der Gegend ist die Stadt Foix
(S. 186) mit ihrem sehenswerten Schloss. Ge-
     schichtsinteressierte zieht es zur Burg-
     ruine Montségur

(S. 194) dem Wahrzeichen 
der Katharer. Prähistorische Wandmalereien 
bieten die Höhlen rund um Tarascon (S. 201).

1e de l’Aguzou (S. 217) zählen zu den schöns ten
Tropfsteinhöhlen Frankreichs. Der weltgrößte Son-
nenofen (S. 227) steht nahe Odeillo.

               Rund um den Canigou S. 232

Auf den Spuren der Katharer beim Besuch der Bur-
gen Peyrepertuse und Quéribus (S. 239/240).
Das Kloster Saint-Martin-du-Canigou (S. 247)
besticht durch atemberaubende Lage. Die Gorges
de la Fou ist die engste Schlucht der Welt (S. 266).

               Perpignan und 
               Mittelmeerküste S. 270

Badespaß versprechen Küstenorte wie Saint Cypri-
       en (S. 284) oder Argelès-

sur-Mer (S. 286). Perpignan (S. 273) die Haupt-
stadt des Départements, strotzt vor Geschäftigkeit.
Beschaulicher geht es im historischen Künstlerdorf
Collioure (S. 289) zu. Weltweite Anerkennung fin-
det der Wein von Banyuls-sur-Mer (S. 293).

1h

1f

               Von den Pyrénées Audoises 
               in die Cerdagne S. 210

Ein großes Naturschauspiel stellen die spekta ku -
lä ren Aude-Schluchten (S. 217) dar. Die Grottes

1g

1i



14 Die Regionen im Überblick: Andorra, Spanische Pyrenäen

           Andorra S. 296

Nur etwa 80.000 Einwohner, aber jährlich 10 Millio-
nen Besucher – so lauten die nackten Zahlen An-
dorras. Wer den Zwergstaat auf der Hauptstraße
durchquert, weiß, warum die meisten Gäste kom-
men: In zahllosen Geschäften werden Tabak, Alko-
hol, Elektrogeräte und andere Artikel günstiger an-
geboten als in den Nachbarländern Frankreich und
Spanien. Doch Andorra besitzt auch sehenswerte
Stätten, so den fast schon niedlichen Regierungssitz
Casa de la Vall (S. 306) in der Hauptstadt Andorra
la Vella, das Erlebnisbad Caldea im angrenzen-
den Ort Escaldes (S. 311) oder – weiter in Richtung
Frankreich – das Santurio de Meritxell (S. 316).
     Abseits der Hauptroute gibt es neben Skigebie-

ten noch weitere touristisch interessante Ziele. Im
Tal der Valira del Nord (S. 314) zählen dazu meh-
rere hübsche Kirchen sowie ein Museum, das den
Besuchern zeigt, wie wohlhabende Andorraner
einst lebten. Und fernab der Einkaufszentren finden
sich im Hochgebirge fast überall äußerst lohnens-
werte Wanderrouten, auf denen man den Rummel
unten im Tal schnell vergisst. Nicht zuletzt können
bei einer Wanderung durch das Madriu-Tal  
(S. 313) die Naturschönheiten Andorras hautnah er-
lebt werden.

2

           Spanische 
           Pyrenäen S. 320

               Guipúzcoa S. 322

Der noble Badeort San Sebastián (S. 329) war be-
reits im 19., Anfang des 20. Jahrhunderts Ziel der
Hight Society. Ein Hauch der Belle Époque ist noch
heute zu spüren. Das Kloster San Miguel de Ara-
lar (S. 341) ist seit jeher Ziel religiöser Wallfahrten;
von hieraus hat man einen fantastischen Ausblick
auf das Tal des Río Arakil (S. 341).

3

3a

               Pamplona und 
               der Norden Navarras S. 342

Der Norden Navarras besticht durch seine Kontraste:
In den höheren Lagen erstrahlen die Wiesen auch
im Sommer in satt-grünen Farben, am Fuß der Ber-
ge hat die Sonne das Land dann aber bereits ausge-
dörrt. Pamplona (S. 352) die Hauptstadt der Pro-
vinz Navarra, ist nicht nur während der Fiesta de
San Fermín (S. 356) einen Abstecher wert; auch
das historische Zentrum, die Kathedrale und gleich
mehrere Mussen lohnen einen Besuch.

               Zwischen Rio Irati
               und Valle de Roncall S. 368

In dem dünn besiedelten Gebiet erheben sich die
Berge bereits auf bis zu 2000 m Höhe. Nahe dem
Yesa-Stausee (S. 375) thront das auf das 9. Jh. zu-
rückgehende Kloster San Salvador de Leyre
(S. 375) mit immenser geschichtlicher und kultur-
historischer Bedeutung. 

               Westliche
               aragonische Pyrenäen S. 386

Über die N 240 erreicht man ursprüngliche Täler wie
Ansó (S. 389) oder Hecho (S. 390). Diese Region ist
sehr dünn besiedelt, die Stadt Jaca (S. 397) besitzt
mit 14.000 Einwohnern vor diesem Hintergrund
beinahe schon Metropolen-Charakter. Nicht nur
 Eisenbahn-Fans sollten sich den Bahnhof von
Canfranc (S. 402) anschauen, der einst als wichti-
ges Bindeglied zwischen Frankreich und Spanien
gedacht war, heute aber zusehends verfällt.

3b

3c

3d

               Rund um den
               Ordesa-Nationalpark S. 412

In den zentralen spanischen Pyrenäen bildet der Or-
desa-Nationalpark (S. 417) das Gegenstück zum

3e



15Die Regionen im Überblick: Spanische Pyrenäen

französischen Parc National des Pyrénées – und ist
mindestens ebenso sehenswert. Wer Gefallen an
dem etwas morbiden Charme der menschenlee-
ren Dörfer südlich des Parks (S. 424) hat, sollte
die von der Landflucht betroffenen Weiler zu Fuß
erkunden. Unweit davon besitzt das Städtchen
 Ainsa (S. 427) mit seiner Plaza Mayor einen der
schöns ten Plätze in den Pyrenäen – und auch Ain-
sas Altstadtgassen können sich sehen lassen. Can -
yoning-Sportler schwören auf die fast unbegrenz-
ten Möglichkeiten, die ihnen die Sierra de Guara
(S. 436) bietet.

               Rund um das
               Maladeta-Massiv S. 438

Nordöstlich von Ainsa ragt mit dem mächtigen
Aneto (3404 m; S. 444) der höchste Pyrenäen-Gip-
fel in den Himmel. Hier sind vor allem Wanderer
und Bergsteiger anzutreffen. Castejón de Sos  
(S. 439) liegt am Eingang des Benasque-Tals und ist
die Hochburg für Paraglider. Benasque (S. 441),
der Hauptort des Tals, ist umrahmt von den höchs -
ten Pyrenäen-Gipfeln.

3f

               Nationalpark
               Aigüestortes S. 446

Im Osten an das Maladeta-Massiv grenzen der was-
serreiche Nationalpark Aigüestortes (S. 462) und
das von romanischen Kirchen geprägte Boí-Tal
(S. 451). Ein „Muss“ ist der Besuch des Congost de
Collegats (S. 472), einer schroffen Felsenschlucht
mit rötlichem Farbton, die vom Río Noguera Pallare-
sa buchstäblich durchschnitten wird.

3g

               Südlich von Andorra S. 476

Zentrum der Region ist der Naturpark Cadí-Moi-
xero (S. 491) mit fantastischen Wandermöglichkei-
ten. Das unverwechselbare Erkennungsmerkmal des

3h

Parks ist der zweigeteilte Gipfel des Berges  Pe -
draforca (S. 492). Sehenswert ist die Kathedrale
Santa María (S. 481) in La Seu d’Urgell, die aus
dem 12. Jh. datiert. In der Ortschaft Berga (S. 489)
im Schatten des Berges Queralt findet alljährlich zu
Frohnleichnam das größte Volksfest Kataloniens
statt: La Patum, welches 2005 von der UNESCO
zum „immateriellen Weltkulturerbe“ ernannt wurde.

               Zwischen Ripoll 
               und Banyoles S. 502

Nur rund 50 km liegt die Region vom Meer entfernt,
der mediterrane Einfluss ist schon überall deutlich
spürbar, doch scheinbar nur zögerlich verliert sich
allmählich der Hochgebirgscharakter. Stark fre-
quentiert wird die in 1967 m Höhe gelegene Wall-
fahrtsstätte Núria (S. 508). Neben spirituell orien-
tierten Besuchern besteht jedoch das Gros der Gäste
aus Erholungssuchenden, die täglich in großer Zahl
mit der Zahnradbad in das Örtchen transportiert
werden. Eine vergleichbar starke Anziehungskraft
übt das idyllisch gelegene Beget (S. 512) aus, das
von vielen Besuchern als das schönste Dorf der Py-
renäen bezeichnet wird. Rund 30 Vulkankegel prä-
gen das Landschaftsbild des Naturparks Garrotxa
(S. 513), in dem sich sowohl Flora wie Fauna bestens
entwickelt haben. Das Gebiet eignet sich hervorra-
gend zum Wandern.

3i

               Figueres
               und die Costa Brava S. 526

Das Dalí-Museum in Figueres ( S. 530) ist eine
Hommage an den kongenialen Meister des Surrea-
lismus. Auch die Sommerresidenz des Malers in
 Cadaqués (S. 543) ist alljährlich Ziel von Besuchern
aus aller Welt. Während Badefreunde sich an den
Küstenorten tummeln, zieht es Geschichtsinteres-
sierte zum ehemaligen Benediktinerkloster San
Peres de Rodes ( S. 541) romanischen Baustils.

3j
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Spektakuläre Schluchten, bezaubernde Bergseen

und imposante Talkessel warten ebenso auf 

Besucher wie trutzige Katharerburgen oder 

prähistorische Kunstwerke in weitverzweigten

Höhlensystemen. Wer es indes beschaulicher

mag, besichtigt eines der lohnenswerten Museen

oder malerischen Dörfer zwischen Atlantik und

Mittelmeer – denn davon gibt es wahrlich genug.

Die 
französischen 

Pyrenäen

j Das Kloster Saint-Martin-du-Canigou befindet
sich in atemberaubender Lage im Canigou-Massiv
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18 Côte Basque und labourdisches Hinterland

1a

CÔTE BASQUE
UND LABOURDISCHES 
HINTERLAND
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f Surfer in Biarritz NI
CH

T V
ER

PA
SS

EN
!P  Biarritz mit seiner wunder-

     schönen Küste und dem sehens-
     werten Aquarium   |  32
P  Die hübschen Dörfer des 
     Labourd mit ihrem Pelotaplatz 
     im Zentrum |  50
P  Mit der Zahnradbahn auf die 
     Rhune  |  53

Diese Tipps erkennt man an der
gelben Hinterlegung.

Abwechslungsreicher könnte die Re -
gion fast nicht sein: An den Ufern

des Atlantik reihen sich die Städte anei-
nander – nur wenige Kilometer landein-
wärts herrscht dörfliche Idylle vor. Die
Bewohner der Küste leben zum Großteil
vom Tourismus, in der Provinz stellt die
Landwirtschaft für viele die Exis tenz -
grundlage dar. Côte  Basque und labour-
disches Hinterland sind räumlich kaum
voneinander getrennt und doch so un-
terschiedlich.
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Überblick

Den größten Siedlungskomplex an der
Küste bilden Bayonne, Anglet und
Biarritz, die mittlerweile so eng mitei-
nander verwachsen sind, dass dieses im
französischen Baskenland einmalige
Ballungsgebiet von den Ein heimischen
sogar einen neuen Namen erhielt: BAB.
Trotz des Wachstums blieb der Charme

der  Orte aber nicht auf der Strecke. Bay-
onne zählt nach wie vor zu den  lie -
benswertesten Städten der Pyre näen,
und Biarritz hat noch immer den leicht
mondänen Flair, der es einst so berühmt
machte.
    BAB ist nicht der einzige Tummel-
platz für Feriengäste: Mit den Bade orten
Bidart und Guéthary, dem geschichts -
trächtigen Saint-Jean-de-Luz und der
Grenzstadt Hendaye setzt sich die Reihe
der lebhaften Küsten orte nahtlos fort.

1a



20 Côte Basque und Labourd
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21Côte Basque und LabourdUmschlagkarte vorn
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22 Bayonne

    Anders sieht es da schon im Labourd,
wenige Kilometer landeinwärts aus, wo
baskischer Lebensstil und baskische Kul-
tur weitgehend erhalten geblieben sind.
Sicherlich haben sich auch die bekannt
schönen Dörfer wie Sare oder Ainhoa
mittlerweile auf Urlauber eingestellt,
doch handelt es sich dabei zumeist um
Gäste, die nur einen Tagesausflug von
der Küste hierher unternehmen. Spätes-
tens am frühen Abend kehrt hier wieder
Ruhe ein.
    Je weiter man sich vom Meer entfernt,
desto mehr verliert die Einkommens-
quelle Tourismus an Bedeutung. So be-
stimmen im Osten dieses Landstriches,
in der Gegend um Hasparren, Land-
wirtschaft und Vieh haltung seit jeher
das Leben der  Menschen. Hier sagen
sich Fuchs und Hase auch heute noch
gute Nacht – im positiven Sinne.
    Mit seiner sanften Hügellandschaft
gehört das Labourd zweifelsfrei zu den
Ausläufern der Pyrenäen, obwohl es teil-
weise sogar schon ganz schön hoch hi-
nauf geht. Die Rhune – gerade einmal 10
km von der Küste entfernt – besitzt mit
immerhin 900 m Höhe bereits gebirgi-
gen Charakter. Bei einem Spaziergang
zum Gipfel kann man sich problemlos
davon überzeugen.
    Die größeren baskischen Orte sind
zwar alle im Internet präsent, doch viele
von ihnen sind zudem auf den Websites
www.macotebasque.com und resa.terre
etcotebasques.com/fr zu finden.

Bayonne
(bask. Baiona)

Der Tatsache, dass das Meer sechs Kilo-
meter entfernt liegt, hat es Ba yonne zu
verdanken, dass es sich nicht fest in Tou-
ristenhand befindet. Viele Urlauber las-
sen die Metropole des französischen
Baskenlandes auf ihrem Weg zu den
Stränden von Biarritz, Saint- Jean-de-Luz
oder Hendaye links liegen – und machen
einen großen Fehler. Trotz der für baski-
sche Verhältnisse enormen Größe – in
Bayonne leben fast 50.000 Menschen –

1a
f Bayonne: Häuserzeile an der Nive

http://www.macotebasque.com
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23BayonneÜbersichtskarte S. 20, Stadtplan S. 24

entwickelte sich der Ort keineswegs zur
seelen losen Geschäftsstadt. Wegen der
gu ten Einkaufsmöglichkeiten besitzt die
Gemeinde zwar keinen Kleinstadtcha-
rakter mehr, ist aber dennoch kulturelles
Schmuckkästchen geblieben. Da sich die
Industrie Bayonnes in der Nähe des vor-
gelagerten Hafens angesiedelt hat, zer-
stören zudem kei nerlei Lagerhallen oder
Fabrikschlote das malerische Stadtbild
mit den hübschen, oftmals nur knapp
drei Meter breiten Fachwerkhäusern.
    Die Flüsse Nive und Adour, die im
Zentrum des Ortes zusammenfließen,
unterteilen Bayonne in drei Stadtteile.
Ältestes und größtes Viertel ist Grand

Bayonne (auch Vieux Bayonne) mit ei-
ner Vielzahl an historischen Sehenswür-
digkeiten und schö nen Einkaufsstraßen,
die kaum einen Wunsch  offen lassen.
    Auf einer Halbinsel, eingesäumt von
Nive und Adour, liegt Petit Bayonne mit
seinen verwinkelten Sträßchen und hüb-
schen Häuserzeilen. In den Abendstun-
den kommt hier Leben auf: Vor allem
außerhalb der Saison, wenn die Biar-
ritzer Discos nicht so angesagt sind, tref-
fen sich die jüngeren Semes ter in den
Kneipen und Res taurants von Petit Bay-
onne. Kaum verwunderlich also, dass
baskische Souveränitätsbestrebungen
hier  äu ßerst stark vertreten sind, wie

032pyr ms



24 Bayonne
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BayonneÜbersichtskarte S. 20

zahl reiche Flaggen und Graffiti an den
Häuserwänden  zeigen.
    Das nördlichste Viertel Bayonnes ist
Saint Esprit, das besonders im 16. Jahr -
hundert expandierte, als sich vertriebene
portugiesische Juden hier niederließen.

Geschichte

Dort, wo sich heute Grand Bayonne be-
findet, errichteten die Römer im 3. und
4. Jahrhundert die Garnison Lapurdum,
die später der baskischen Provinz La-
bourd ihren Namen gab. In den darauf
folgenden Jahrhunderten wurde der Ort
mehrfach von Wandalen, Westgoten,
Normannen und anderen Plünderern
über fallen. Erst 980 kam es zu einem
Frieden, der Ort breitete sich aus und
wurde mit einer neuen Stadtmauer um -
geben.
    Von 1152 bis 1451, also fast 300 Jahre
lang, gehörte das damalige Baiona und
spätere Bayonne zum englischen Reich,
nachdem Eleonore von Aquitanien den
englischen Thronfolger Henry Plantage-
net (Henry II.) geheiratet hatte. In dieser
Zeit blühte die Stadt auf, insbesondere
der florierende Seehandel sorgte für
Wohlstand.
    Als Bayonne nach dem Hundertjähri-
gen Krieg wieder unter französische
Herrschaft fiel, nahm seine Bedeutung
ab: Eine wirtschaftliche Flaute setzte
ein, die unmittelbar mit der Versandung
und der damit verbundenen schlechten
Schiffbarkeit des Adour zusammenhing.
Erst als der über ragende Ingenieur Louis
de Foix im Jahr 1578 den Adour mit
Glück und Geschick in seinen neuen
Lauf brachte, ging es wieder aufwärts.
Bayonne dehnte sich weiter aus, zu den
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 Fischern und den über die Region hi-
naus bekannten Schmieden gesellten
sich im 17. und 18. Jahrhundert Frei-
beuter, die der Stadt  einen ansehnlichen
Reichtum bescherten.
    Heute zählt Bayonnes Hafen zu den
zehn bedeutendsten in Frankreich, ins -
besondere Getreide und Schwefel wer-
den exportiert.

Sehenswertes

Grand Bayonne

Hoch über die Stadt ragen die beiden
Türme der gotischen Kathedrale
Sainte-Marie, die vom 13. bis zum 15.
Jahrhundert anstelle einer vom Feuer
zerstörten romanischen Kirche erbaut
wurde. Das Kirchenschiff mit seiner ge-
wagten Gewölbekonstruktion wurde im
14. Jh. errichtet. Noch im 19. Jh. änderte
sich das äußere Erscheinungsbild der
Kathedrale, als die Türme bei Umbau -
arbeiten eine spitzere Form erhielten. In
der Kathedrale fallen vor  allem zwei au-
ßergewöhnliche Sa kris teien, die wun-
derschönen Fenster und die an der De-
cke befindlichen Wappen ins Auge. Eine
besondere Bedeutung  besaß einst der
Türklopfer, der soge nannte Asylring:
Wer ihn be rührte, konnte wegen kleine-
rer Diebstähle nicht belangt werden. Das
Klos ter hinter dem Gotteshaus wurde
wegen seiner Größe nicht nur als Ort des
Gebetes, sondern auch als Platz der
Rechtsprechung und als Friedhof ge-
nutzt. 

± Geöffnet Montag bis Freitag 10–12 (samstags
und an Feiertagen 10–11.15) und 13.45–18.45 Uhr.
Eintritt frei.

Um die Kathedrale herum befinden sich
hübsche Gassen wie die Rue Douer mit
den für Bayonne typischen, sehr schma-
len Fachwerkhäusern. In der ebenfalls
sehenswerten Rue des Faures waren frü-
her die Schmiede ansässig, heute befin-
den sich hier zahlreiche Antiquitätenge-
schäfte.
    In unmittelbarer Nähe der Kathedrale
liegt das mittelalterliche Château Vieux,
das alte Schloss Bayonnes (11. Jahrhun-
dert), das vermutlich auf den Funda-
menten einer antiken römischen Burg
errichtet wurde. Die  Festung diente u.a.
als Sitz der Gouverneure des englischen
Königs, als Zuflucht der Könige im Exil
sowie als Gefängnis. Eine Besichtigung
ist nicht möglich, da im Schloss Büros
der französischen Armee untergebracht
sind.
    Auf dem Place Pasteur an der Rück-
front der Kathedrale fanden ehemals die
öffentlichen Bestrafungen statt. Die Fon-
taine du Pilori (Prangerbrunnen) erin-
nert noch heute an dieses düs tere Kapitel
der Stadt geschichte.
    Vom Porte d’Espagne im südlichen
Teil der Altstadt lassen sich die histori-
schen Befestigungsmauern Bayonnes
am besten über blicken.
    Geht man nun zur Nive hinunter, er-
reicht man den Quai Amiral-Jauregui-
berry, der genau wie die parallel verlau-
fende Rue des Basques durch seine
prächtigen Häuserfassaden besticht.
    Folgt man dem Kai flussabwärts,
kommt man nach einigen Minuten auf
den Place de la Liberté, der zumindest
verkehrstechnisch den Mittelpunkt der
Stadt bildet. Am Platz liegt das imposan-
te Rathaus (1842), das gleichzeitig auch
das städtische Theater beherbergt. Zu-
dem führt von hier die größte der vier
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Brücken im Stadtgebiet in die Viertel Pe-
tit Ba yonne und Saint-Esprit.
    In den Place de la Liberté mündet die
Rue Port-Neuf, eine der belebtes ten
Einkaufsstraßen der Stadt, in der zahl-
reiche Cafés zum Verweilen einladen.
Noch heute bieten stilvolle Confiserien
in der ehemaligen Schokoladenstraße
süße Köstlichkeiten an.
    Viele Häuser der Altstadt wurden auf
gotischen Kellergewölben, den sogenann -
ten Caves, errichtet. Etwa 130 dieser Ka-
takomben existieren in Bay onne, einige
von ihnen können besichtigt werden.
Organisierte Stadtführungen finden re-
gelmäßig statt (teilweise auch auf Eng-
lisch). Der Rundgang kostet 7 €, Kinder
unter 12 Jahren frei (Informationen
beim Office du Tourisme).

Petit Bayonne

Gegenüber der Marengo-Brücke steht
das Haus Dagourette, das seit über 70
Jahren das baskische  Mu se um beheima-
tet. Über ein Jahrzehnt lang (!) blieb das
ehemalige Wohnhaus des Kaufmannes
Dagourette wegen Renovierungsarbei-
ten geschlossen, erst 2001 öffnete es wie-
der seine Pforten. Den Besucher erwar-
tet eine Ausstellung, die ungemein aus-
führlich und sehr unterhaltend über Ge-
schichte, Kultur und Eigenheiten des
Baskenlandes informiert. 

± Öffnungszeiten: Oktober bis März, 10.30–18
Uhr; April bis September: 10–18.30 Uhr, Juli und
August 10–18.30 Uhr. Außer im Juli und im August

bleibt das Museum montags und feiertags ge-
schlossen. Eintritt für Erwachsene 6,50 € (ermäßigt
4 €), Besucher bis 26 Jahre haben freien Eintritt.

Weiter flussaufwärts überquert die Pont
Pannecau die Nive. Von dieser Brücke
wurden früher Ehebrecherinnen in einem
eisernen Käfig ins Wasser geworfen.
    Wie der Quai Amiral-Jaureguiberry
am gegenüberliegenden Nive-Ufer be-
sticht auch der Quai Augus tin-Chaho
durch seine für Bayonne typische Archi-
tektur.
    Am östlichen Ende Bayonnes, unweit
der Stadtmauern, steht das Château-
Neuf (15. Jahrhundert), das u.a. gebaut
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wurde, um die Bürger der Stadt besser
überwachen zu können.
    Einen außerordentlichen Kunstschatz
beherbergt das Museum Bonnat in der
Rue Jacques-Laffitte. Der Maler Léon
Bonnat vermachte seiner Geburtsstadt
neben eigenen Malereien auch Werke
von so bedeutenden Künstlern wie Bot-
ticelli, Rubens, Rembrandt oder Goya.

± 2011 wurde das Museum aufgrund umfangrei-
cher Renovierungsarbeiten geschlossen. Zunächst
wurden drei Jahre für den Umbau geplant, zur
Drucklegung dieses Buches wurde eine Wiederer-
öffnung für Ende 2019 anvisiert.  Aktuelle Informa-
tionen unter www.museebonnat.bayonne. fr.

Saint-Esprit

Auffallendstes Bauwerk ist die wuchtige
Zitadelle aus dem 17. Jahrhundert, die
im Falle eines spanischen Angriffs als
Zufluchtsort dienen sollte. Heute wird
das Gebäude militärisch genutzt.

Praktische Informationen

Information

± Die Touristeninformation ist in ein großzügi-
ges Gebäude an der Place des Basques (vom Place
de la Liberté der Rue Bernède folgen) umgezogen,
 Tel. 05.59.46.09.00, www.bayonne-tourisme.com.

Unterkunft

Bayonne verfügt über eine stattliche Anzahl an
 Hotels sämtlicher Kategorien, sodass normalerwei-
se auch im Sommer immer ein  Zimmer zu bekom-
men ist.

Das Grand Hôtel ③-④, Rue Thiers 21, Tel. 05.
59.59.62.00, www.grand-hotel-bayonne.federal-
hotel.com, ist eine der besten und zugleich teuers-
ten Unterkünfte. Einige Zimmer sind schon für et-
was über 80 € zu bekommen, das Gros liegt aller-
dings deutlich darüber.

Zu den Mittelklasse-Hotels zählen das in Bahn-
hofsnähe zu findende Hôtel Côte Basque ②-③,
Rue Maubec 2, Tel. 05.59.55.10.21, www.hotel-
cotebasque.fr, sowie das mitten im Zentrum gele-
gene Hôtel des  Ar ceaux ②, Rue Port-Neuf 26,
Tel. 05.59.59.15.53.
± Wer preisgünstig übernachten möchte und
 dabei  wenig Wert auf Stil legt, findet im außerhalb
gelegenen Stadtteil Saint-Frédéric gleich zwei
 Unterkünfte der französischen Billig-Hotelketten,
deren Zimmer jeweils drei Betten besitzen. Im

For mule 1 ①, Rue Chalibardon 9, Tel. 08.
91.70.51.76, befindet sich die Dusche auf dem
Gang, im Premiere Classe ①-②, Rue Chali-
bardon 3, Tel. 08.92.70.72.46, gehört jeweils ein
 eigenes Bad dazu. Da Parkmöglichkeiten vorhanden
sind, bieten sich diese Hotels in erster Linie für
Durchreisende an.
± Der einzige Campingplatz Bayonnes hat vor ei-
nigen Jahren seine Pforten geschlossen. Wer nun
einen Standplatz für Zelt oder Wohnwagen sucht,
muss das küstenabwärts in Richtung Spanien oder
landeinwärts tun.

Essen und Trinken

Bayonne ist weniger durch seine Restau-
rants – von denen es aber auch sehr empfehlens-
werte gibt – als vielmehr durch seine kulinari-
schen Spezialitäten bekannt. An erster Stelle
steht dabei wohl der Bayonner Schinken, der be-
reits seit Jahrhunderten weit über die Stadtgrenzen
hinaus geschätzt wird. Wer sich mit einem Stück
Weißbrot und leckerem Schinken irgendwo auf ei-
nem sonnigen Plätzchen niederlässt, dürfte ein
Res taurant kaum vermissen.

MEIN TIPP:
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     Einen sehr guten Ruf besitzt das erlesene
Naschwerk, das die Süßwarenhandlungen in der
Rue Port-Neuf anbieten. Wer Süßes mag, sollte sich
einen Besuch in den Confiserien Daranatz oder La-
zenave nicht entgehen lassen. Die Preise sind zwar
sehr hoch, dafür bekommt man neben köstlichen
Pralinen oder Kuchen aber auch ein stilechtes Am-
biente mit Kronleuchtern und rüschenbeschürzten
Bedienungen geboten.
     Flüssige Spezialität der Stadt ist der baskische

Likör Izarra, der in einer Brennerei am Quai Ami-
ral-Bergeret im Stadtteil Saint-Esprit hergestellt
wird. Der Izarra besteht unter anderem aus in Alko-
hol eingelegten Kräutern, das genaue Rezept ist je-
doch streng geheim.

Le Cheval Blanc, Rue Bourgneuf 68, Tel.
05.59.59.01.33, zählt zweifellos zu den bes ten
Adressen Bayonnes und wurde mit einem Miche-
linstern ausgezeichnet. Derartige Gaumenfreuden
sind aber nicht ganz billig: Das Wahlmenü, beste-
hend aus Vorspeise, Hauptgericht und Dessert, kos-
tet 45 €.

Preiswerter, aber ebenfalls empfehlenswert, ist
das Restaurant Le Bayonnais, Quai des Corsaires
38, Tel. 05.59.25.61.19, in dem Spezialitäten aus
der Region auf den Teller kommen. Baskische Ge-
richte ab 20 €.
± Wer den Geldbeutel schonen möchte, sollte in
Petit Bayonne speisen: Vor allem in der Rue des
Tonneliers bieten zahllose Imbisse Snacks, Mini-Piz-
zen, Sandwiches, Hot-Dogs oder Pommes an.

Verkehrsverbindungen

± Der Bahnhof Bayonnes befindet sich im Stadt-
teil Saint-Esprit, einen Katzensprung vom Place de
la République entfernt. Mehrfach täglich fahren
 Züge nach Paris, Bor deaux, Lourdes oder Toulouse.
± Fast alle etwas größeren Ortschaften des franzö-
sischen Baskenlandes werden täglich von Bayonne
aus mit dem Bus angefahren. Außerdem Busse ins
benachbarte Spanien (Irún, San Sebastián). 

4

3

± Der Flugplatz Biarritz–Anglet–Bayonne,
Tel. 05.59.43.83.83, liegt nur wenige Kilometer
südlich vom Zentrum Bayonnes. Vor allem Flüge
nach Paris, aber auch in andere französische Städte
und ins Ausland.

Weitere Reisetipps

± Einkaufen: In keiner anderen Stadt des Basken-
landes lässt es sich so schön bummeln wie in Bayon -
ne: Einerseits gibt es in den Gassen und Straßen der
Stadt vom Heavy-Metal-Shop bis zur konservativen
Buchhandlung beinahe jegliche Art an Geschäften,
andererseits hat die Innenstadt ihr malerisches
 Äußeres weitgehend bewahrt. Hinzu kommt, dass
es fast an jeder Ecke ein historisches Bauwerk zu
 bestaunen gilt; der Einkaufsbummel lässt sich 
so prima mit einem kulturellen Spaziergang ver -
binden. 

Schokolade: Im L’Atelier du Chocolat, Allée
de Gibéléou 7, im Stadtteil Saint Esprit, werden
 anhand zahlreicher Ausstellungsstücke und Ein -
blicke in aktuelle Produktionsstätten Geschichte
und Herstellung der Schokolade erläutert. Und
 natürlich besteht auch die Möglichkeit, von der sü-
ßen Köstlichkeit zu probieren. Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag 9–12.30 und 14–18 Uhr, Juli
und August durchgängig 9.30– 18 Uhr. Erwachsene
5,80 €, Kinder 2,60 €.
± Sport: Pelota hat in Bayonne eine jahrhun-
dertealte Tradition und erfreut sich auch heute noch
ungebrochener Beliebtheit. Im historischen Trin-
quet Saint-André in der Rue du Jeu de Paume
(Petit Bayonne) finden häufig Spiele statt – ein Be-
such lohnt auf jeden Fall.
± Feste: Einen alljährlichen Höhepunkt bilden die
Tage der rauschenden Feste, die die Stadt bekannt
gemacht haben – insbesondere bei den Fêtes de
Bayonne ist meist die Hölle los. Am Mittwoch vor
dem ersten Augustwochenende beginnt das große
Fest, das fünf Tage und fünf Nächte andauert und
Bayonne in dieser Zeit kaum zur Ruhe kommen
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